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253-
Flaches
Blech .

In der unten angegebenen Quelle 574) finden fich die Be - Fig . 591 .

fchreibung und Berechnung einer anderen folchen Wand in einer
Berliner Wafch -Anftalt (Kaiferhofftrafse , Nr . 1) , welche 17,46 m freie

Länge und 2,93 m Höhe hat , fo wie von 5 Thüren durchbrochen
ift . Der tragende Theil der Wand hat 0,8 m Höhe und an jedem
Ende 0,2 m Auflager auf Mauerwerk . Die Wand wird hier nur
durch ihr Eigengewicht beanfprucht . Sie ift aus 1 mm ftarlcem
Blech mit 50 mm hohen und 45 mm breiten Wellen hergeftellt und in der in Art . 249 (S . 3 14 ) angegebenen
Weife mit eingeftanzten Zungen geputzt . Die Art der Befeftigung von Thürfutter und Bekleidungen ift in

Fig . 591 angedeutet .

3/l0 n . Gr.

Fig . 592 .

b ) Verfchiedene Wandbekleidungen .
Wände aus flachem Eifenblech werden zumeift nur zu kleinen Bauwerken , wie

öffentlichen Piffoirs u . dergl . , verwendet , wobei die Gerippe gewöhnlich aus Gufs -
eifen hergeftellt und die Blechflächen häufig mit aufgefetzten gegoffenen Profilleiften
verziert werden . An Stelle des Gufseifens würde man jetzt auch die gewalzten Zier-
eifen 575) verwenden können .

Die gegoffenen Ständer und wag¬
rechten Theile find mit Flanfchen zu ver¬
teilen , an welche das Blech angenietet
oder angefchraubt wird (Fig . 592 u . 595 ) .

Ift das Gerippe aus Walzeifen her¬
geftellt , fo dienen deren Flanfche zur Be¬
feftigung des Bleches 576) .

Eine Wandbekleidung von flachem
Eifenblech haben die nach dem fog. Ifo-
thermal -Syftem 577 ) Heilemann ’s errichteten
Häufer . Die Anwendung des Eifens er-
ftreckt fich bei ihnen nur auf die Umfaffungswände . Das Gerippe derfelben be-
fteht aus I -Eifenftändern , die durch wagrechte L-Eifen verbunden find ; aufserdem
ift aber noch viel Holz zur Gerippebildung
verwendet , welches zur Befeftigung der
verfchiedenen fchlecht Wärme leitenden
Schichten dient , auf denen die Befonder-
heit diefes Syftemes beruht . Die Wände
find 15 cm dick und können zweigefchoffig
ausgeführt werden .

-Fig - 593 u - 594 geben einen Theil des Grund¬
riffes einer folchen Aufsenwand . a ift die Eifenblech -

verkleidung , b eine 30 mm ftarke Luftfchicht , c eine
Bretterfchalung , mit einer Papierfilzfchicht d überzogen ,
e wieder eine 30 mm weite Luftfchicht und f eine 25 mm
ftarke Ifolirplatte , welche aufsen mit Papierfilz (d ) ,
innen mit einer Asbeftfchicht g überzogen und vor¬
zugsweife aus Infuforienerde (Kiefelguhr ) hergeftellt

F >g - 594 577>

ca . 1/3511. Gr .

1/10 n. Gr.

57i) Baugwksztg . 1885, S. 542 .
575) Vergl . die Fufsnote 549 (S . 296) .
576) Ein Beifpiel bietet das Gehäufe eines hydraulifcben Perfonenaufzuges , dargeftellt in : Nouv . annales de l

conftr , 1871, PI . 37, 38.
517) Siehe : Deutfche Bauz . 1889, S . 503 . — Deutfehes Baugwksbl . 1886, S . 554 . — Uhland ’s Ind . Rundfchau 1889, S . 7:
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ift . Die I -Eifen find von den Ifolirplatten durcli einen Luftzwifchenraum getrennt , um die Durchleitung
der Aufsenwärme zu verhindern . Die äufsere Luftfchicht ift nach dem Bodenräume des Kaufes offen und
dient zur Lüftung der Räume . Die Wände follen im Sommer kühl , im Winter durch die Heizung rafch
erwärmbar fein .

Zur Herftellung leichter Häufer wird in neuerer Zeit vielfach das Syfleme Danly 2S4-
der Societe anonyme des forges d ’Ai [ eau empfohlen . Das Gerippe der Wände konnte Fiufseifen

platten .

Fig - 595 -
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Bedürfnifshäuschen von Kulhnann 6 -* Lina in Frankfurt a . M.
V50 n . Gr .

man bei diefer Bauweife fehr einfchränken , weil die rechteckigen Tafeln , aus welchen die

Wände zufammengefetzt werden , wegen ihres Stoffes und wegen ihrer Form felbft eine

ziemliche Tragfähigkeit und Steifigkeit befitzen . Aufserdem ift darauf Bedacht ge¬
nommen , dafs daffelbe Grundmafs imvdule ) von 0,i 92 m fich überall wiederholt ,
insbefondere für die Entfernung der Niet - und Schraubenlöcher , fo dafs das Zu-

fammenfetzen der Theile , auch in verfchiedenen Lagen derfelben , fehr erleichtert
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ift. Dies wird noch weiter durch die Anwendung gleicher Grundbeftandtheile für
alle Ecken und Wandanfchlüffe gefördert . Diefe Eigenfchaften machen die Danlj/ ’fche
Bauweife für die fabrikmäfsige Herftellung von Häufern und deren Verfand auf weite
Entfernungen fehl’ geeignet . Weniger glücklich ift der bei der Formgebung leitend
gewefene Gedanke , den Wandplatten das Ausfehen von Spiegelquadern oder von
geftemmter Schreinerarbeit zu geben , da eine Täufchung niemals gelingen kann und
das Ausfehen der Gebäude bei der ausfchliefslichen Wiederholung diefer Form von
beträchtlicher Gröfse kein befriedigendes wird.

Die Wandplatten find aus verzinktem Flufseifenblech 1 mm ftark hergeftellt und haben zur Erzielung
einer gewiffen Steifigkeit Ausbauchungen von der erwähnten Geftalt und umgebogene Ränder erhalten ,

Fig . 596.
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V40 n - Gr *
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welche letzteren zugleich zur Beteiligung dienen und defshalb im angegebenen Abftande durchlocht
find . Zur Bildung einer Wand werden immer zwei Reihen von Platten aufgeftellt (Fig . 596) , für äufsere
Wände in einer Entfernung von 16 cm , für innere von 8 cm . Diefe Entfernung wird durch 2 mm Harke
Blechftreifen geregelt , welche zwifchen alle Lagerfugen der Platten eingelegt werden (Fig . 597) . An ihren
Rändern wechfeln Nietlöcher und Einfchnitte , je in der Entfernung des Moduls, ab . Die Einfchnitte
nehmen den Steg von kleinen T -Eifen auf, welche lothrecht in den Stofsfugen der Platten aufgeftellt find ,den Ständern anderer Wand -Conftructionen entfprechen und zugleich die Fugen der Wandplatten decken.Demfelben Zwecke dient für die Lagerfugen der untere etwas umgebogene Rand der Wandplatten (Fig . 598).Die Wand beginnt unten mit einer Schwelle, die aus zwei über einander liegenden Reihen von je zwei
C-Eifen gebildet ift , die durch Stehbolzen mit einander verbunden find (Fig . 598) ; diefelbe Anordnungwiederholt fich beim Beginn eines neuen Stockwerkes . Das untere der inneren C-Eifen dient zur Befefligungder aus I-Eifen hergeftellten Fufsbodenlager und Deckenbalken . Das obere innere C-Eifen ift mit zahl¬
reichen Durchbrechungen verfehen , welche gemeinfchaftlich mit den Durchbrechungen , welche die als Wand¬
riegel dienenden Zwifchenplatten erhalten haben , der Lüftung der Räume dienen follen. Für Thüröffnungenmufs der obere Theil der Schwelle unterbrochen werden . Unter dem Dache wird die Wand mit nureiner Reihe von zwei C-Eifen abgefchloffen , an deren äufserem ein Zores-Eifen als Dachrinne beteiligtift (Fig . 599) .
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Fig . 597 .
Fig . 598 .

Fig . 599 .

n . Gr .'

Fig . 600 .

Die Ecken und . Wandanfchliiffe werden mit Quadrant -Eifen gebildet , zu denen noch befondere Gufs -

eifenftücke in den Schwellen treten .
Die Umrahmung der Fenfter - und Thiiröftnungen wird aus Z-Eifen hergeftellt (Fig . 600 ) .

Bei einigermafsen tragfähigem Boden werden die Gebäude unmittelbar auf denfelben ohne Grün¬

dung gefetzt .
Näheres über diefe Bauweife mit zahlreichen Abbildungen findet fich in unten angegebenen Quellen 578) .

Das Theatre des Folks Parifiennes auf dem Platze der Parifer Weltausftellung von 1889 Hl nach

dem Syftem Dauly errichtet worden .

Das Gufseifen wird in der Regel zur Herftellung der Wände benutzt , wenn
eine reichere architektonifche Ausbildung derfelben erwünfcht ift. Die Verwendung
erftreckt fich dann gewöhnlich fowohl auf die Wandflächen , als auch auf das Ge¬

rippe . Das Gerippe felbft befchränkt fich meift auf die in Geftalt von Säulen oder
Pfeilern ausgeführten Ständer , während befondere Rahmen oder Schwellen gewöhn¬
lich nicht nothwendig find , fondern durch die Wandtafeln und Simsftücke ver¬
treten werden . Diefe erhalten eine genügende Steifigkeit durch die an fie an-

gegoffenen , zur Verbindung nöthigen Flanfche , fo wie durch nach Bedarf angeord¬
nete Rippen .

Als Beifpiel eines in Gufseifen mit innerer Holzverkleidung ausgeführten Gebäudes diene der in

der Perfonenhalle des Bahnhofes zu Hannover errichtete Speifefaal , von dem in Fig . 601 ein Wandfeld

mit Schnitt dargeftellt ilt 579) . In den Fenfterbrüftungen ift der Raum zwifehen der Gufseifenplatte und

der Holzverkleidung mit Coke -Afche ausgefüllt .

Ein anderes Beifpiel bietet die Markthalle in Frankfurt a . M . Bei derfelben find die Umfaffungs -

wände , mit Ausnahme der Eckbauten und der Erdgefchofsbrüftungen , aus einem Gufseifengerippe und , fo

weit fie nicht aus verglasten Fenftern von Schmiedeeifen beftehen , aus Gufseifenplatten hergeftellt . Auch

die Standfeheidungen der Galerie find der Windverftrebung wegen aus Gufseifen . Das Kranzgefims ift

zum Theile aus Zink . Fig . 602 giebt einen Querfchnitt des oberen Theiles einer diefer Umfaffungs -

wände 5S0) .

=55-
Gufseifen¬
platten .

578) Polyt . Journ . , Bd . 266 , S . 9. — Uhland ’s Techn . Rundichau 1887, S. 312. — Stahl und Eilen 1889, S . 103. —

Nouv . annales de la conftr . 1888, S . 135 . — La femaine des confir ., Jahrg . 13, S . 401 . - Wochfchr . d . oft . Ing .- u . Arch .-

Ver . 1889, S . 122 .
519) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . d . Arch .- u . Ing .-Ver . zu Hannover 1886, Bl . 15.

5S0) Nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1880, S . 13, BL 20 .
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Fig . 603. Fig . 604.

VlO n . Gr .

Vom Leuchtthurm zu Kykduin 581) .

Fig . 605.

Mit folchen Wänden werden in Holland und deffen Colonien Leuchtthürme errichtet . Fig . 603
bis 605 zeigen einige Einzelheiten des 16-eckigen Leuchtthurmes von Kykduin 531) , deffen Aufsenwand in
68 Schichten zu je 16 Platten im Schornfteinverband aufgeführt ift . Die Abmeffungen der gufseifernen
Platten nehmen nach oben hin ab . Der Querverband wird durch die ebenfalls aus Gufseifenplatten ge¬
bildeten Böden der Stockwerke bewirkt . Die wagrechten Flanfche find durch Rippen verftärkt . Alle
Flanfche flehen um 4 mm vom Plattenrande zurück und laffen fomit zwifchen fich eine 8 mm breite Fuge ,
welche mit Eifenkitt verftrichen ift . Fig . 603 giebt einen Höhenfchnitt durch die unterfte , auf einem
Quaderfockel ruhende Schicht ; Fig . 604 zeigt eine Eckverbindung und Fig . 605 die Anordnung der Wand
an der Stelle der Thür .

c) Schlufs .

Die eifernen Wände verhalten fich , abgefehen von den aus Gufseifen herge -
ftellten , gegen eine künftlerifche Formgebung noch fpröder als die Eifen -Fachwerk -
wände . Schon defshalb wird ihre Verwendung zumeift auf reine Nutzbauten einge-
fchränkt bleiben , wenngleich fich nicht leugnen läfft , dafs mit den kleingewellten
Wellblechen befcheidenen Anfpriichen in ihrem Ausfehen genügende Gebäude fich
herftellen laffen , wenn auf gute Verhältniffe in der Maffenvertheilung und auf Schatten¬
wirkung Rückficht genommen wird . Beifpiele hierfür liefern die mit Balcons und
weit vorfpringenden Dächern verfehenen Coloniften -Häufer , fo wie die fo zahlreich
angewendeten kleinen Wärter - , Zollerhebungs - und Piffoir-Gebäude u . f. w . Ueber -
haupt find es unter den Eifenwänden diejenigen aus Wellblech , welche am meiften
Anwendung finden und diefe auch für viele Fälle verdienen . Als Gründe hierfür
möchten etwa die folgenden angeführt werden können : vollftändige Fertigftellung
aller Eifentheile in der Werkftätte ; leichte und fchnelle Zufammenftellung auf dem
Bauplatze ; leicht zu ermöglichende Verfetzbarkeit der Gebäude ; verhältnifsmäfsig
geringes Gewicht derfelben bei grofsem innerem Zufammenhange der Conftruction ,
welches befondere Gründungen oft entbehrlich macht ; ziemlicher Schutz gegen Ein-

381) Nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1889, S. 391 u. Taf . 48.

Handbuch der Architektur . III . 2, a .

256.
Werthfehätzung .


	Seite 316
	Seite 317
	Seite 318
	Seite 319
	Seite 320
	Seite 321

